
SCHWARZWALD-BAAR-KREIS
Nummer 68 Dienstag, 22. März 2016

2000 bis 10000 Flugbe-
wegungen mehr pro Jahr
über Süddeutschland wür-
de die vom Flughafen Zü-
rich beantragte Änderung
des Betriebsreglements
bedeuten. Daniel Fiedler
stellte das Gutachten jetzt
im Kreisausschus vor.
n Von Felicitas Schück

Schwarzwald-Baar-Kreis. 2700
Überflüge mehr würde es nur
im Schwarzwald-Baar-Kreis
geben. »Wir haben eine Mehr-
belastung, im Schwarzwald-
Baar- ist es auch massiv«, so
Fiedler im Ausschuss für Ver-
waltung, Wirtschaft und Ge-
sundheit. Die Schweizer, so
urteilt er, wollen keinen Kreu-
zungsverkehr. »Das ist ein
hehres Ziel, führt aber zu
Mehrbelastung über Deutsch-
land«. 

Das Gutachten der Gesell-
schaft für Luftverkehrsfor-
schung und die Tatsache, dass
die drei Landkreise Schwarz-

wald-Baar, Waldshut und
Konstanz es gemeinsam in
Auftrag gegeben hatten, er-
hielten viel Lob. 

»Das Ostkonzept ist in der
Tat so, dass es ein verkapptes
Nordkonzept ist, das wird
nicht nur zementiert, sondern
weiter verstärkt«, erklärte
Thorsten Frei (CDU). »Es war
eine hervorragende Idee, die
Gesellschaft für Luftverkehrs-
forschung zu beauftragen«,
lobte er. 

Die Karten der drei Land-
kreise hätten sich dadurch
deutlich verbessert, zumal das
Gutachten außerdem eine si-
chere Variante aufzeigt, die
die Umsetzung der Stuttgarter
Erklärung ermöglichen würde
und die Flüge nicht vorwie-
gend über deutschen Luft-
raum führt. 

Außerdem ist dort nur ein
Kreuzungspunkt von An- und
Abflügen enthalten, der aber
den Sicherheitskriterien
standhält. Damit müsse sich
nun das Bundesaufsichtsamt
für Flugsicherung auseinan-
dersetzen. »Der Schweizer

Antrag verlagert das Vorhan-
dene nach Norden, das ist un-
zulässig«. so Frei. 

»Wir können es nicht akzep-
tieren, den Schweizer Flugha-
fen wie einen nationalen
Flughafen zu betrachten«, be-
kräftigte er. Zumal die Deut-
schen bei einem nationalen
Flughafen mitreden könnten.
Bürgermeister Jörg Frey
(Freie Wähler) hob hervor,
dass die klaren Aussagen im
Gutachten nun doch zeigten,
dass die Schweizer Wünsche
egoistisch geprägte Züge hät-
ten. Er sei froh, dass nun eine
Alternative gefunden worden
sei. 

Weitergehende Forderun-
gen hatte Christian Kaiser
(Grüne). Man habe nur über-
legt, wie man die Belastung
nach 20 Uhr reduzieren kön-
ne. »Es ist wichtig, dass man
sich nicht alles gefallen lässt«,
betonte Kaiser. Daniel Fiedler
entgegnete, der Fokus des
Gutachtens sei klar gesetzt.
Natürlich könne man fragen,
ob der Flughafen auch anders
betrieben werden könne, aber

der Flughafen sei ein »Stand-
ortfaktor«. Man könnte natür-
lich fordern: »Fliegt nicht
über süddeutschem Raum«.
Das, so Fiedler, »würde den
Flughafen massiv einschrän-
ken.« 

Mit der aufgezeigten Va-
riante, die Anflüge von Wes-
ten konsequent über Schwei-
zer Staatsgebiet führt, werde
es möglich, die geforderte
Zahl von 80 000 Anflügen ein-
zuhalten. »Da haben wir eine
gute Lösung gefunden, wir
haben eine Alternative, die
die Einhaltung der Sicherheit
gewährleistet«, so Fiedler. 

»Uns ist es wichtig, dass wir
in der Öffentlichkeit feststel-
len, dass wir uns beim Land-
kreis in dieser Frage gut aufge-
hoben fühlen«, sagte Anton
Knapp (SPD). Das Thema Ri-
lax dürfe aber nicht kampflos
aufgegeben werden. 

»Rilax ist nach wie vor ein
Reizthema, auch hier gibt es

Goldküsten«, pflichtete Adolf
Baumann (FDP) bei. Wichtig
sei, dass die Landkreise sich
zusammengesetzt hätten »und
an der Stuttgarter Erklärung
festhalten«. Intensiver Flug-
verkehr und Tourismus »pas-
sen nicht zusammen«- 

Für Landrat Sven Hinterseh
ist jetzt die Schweiz am Zug.
»Das Gutachten fließt in den
Abwägungsprozess des Bun-
desaufsichtsamtes ein«, sagte
er. Demnächst wollen die drei
Landräte das Gutachten Bun-
desverkehrsminister Alexan-
der Dobrindt überreichen.
Vor der nächsten Bundestags-
wahl werde es, so schätzt Hin-
terseh, außerdem keine Ab-
stimmung über den umstritte-
nen deutsch-schweizerischen
Staatsvertrag zum Flughafen
geben. Ein weiteres Gutach-
ten zu Rilax in Auftrag zu ge-
ben, lehnte der Landrat je-
doch aus Kostengründen zu-
nächst ab. 

Gute Karten mit
Gutachten

Kreisräte diskutieren erneut Thema Fluglärm
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Beeindruckt zeigten sich gestern die Kreisräte
von den frisch sanierten Räumlichkeiten des Ge-
sundheitsamtes in der Herdstraße in Villingen.
Sie lauschten gestern Mittag den Erklärungen
von Architekt Andreas Flöß (Bildmitte), der nicht
nur zur Geschichte des Gebäudes, das bis in die
60er-Jahre als Krankenhaus genutzt wurde, son-

dern vor allem zur zweieinhalbjährigen und rund
drei Millionen Euro teuren Sanierung vieles zu er-
zählen hatte. Das Friedrich-Krankenhaus, das
1910 im Jugendstil gebaut wurde, beherbergte
zuletzt das Internat der Hotelfachschule, vor
zwei Wochen zogen schließlich die Mitarbeiter
des Amtes ein. Foto: Eich

Kreisräte schauen sich das neue Gesundheitsamt an

n Von Marc Eich

Schwarzwald-Baar-Kreis. Der
Rufbus-Zuschlag in Höhe von
1,50 Euro pro Fahrt, der bis-
lang bei allen Rufbusfahrten
am Abend ab 20 Uhr erhoben
wurde, wird zur Tarifanpas-
sung des Verkehrsverbunds
Schwarzwald-Baar (VSB)
wegfallen. Gleichzeitig segne-
te der zuständige Ausschuss
gestern eine Tariferhöhung
von 1,9 Prozent ab. Einzel-
tickets für Kinder sind hiervon
jedoch nicht betroffen. Not-
wendig sei diese nach den

Ausführungen von VSB-Ge-
schäftsführer Thomas Mager
aufgrund der höheren Perso-
nalkosten, Preissteigerungen
bei den Betriebskosten sowie
Investitionen bei Fahrzeugen,
Fahrplanauskünften und
Chipkarten-Systemen. Mager
führte zudem an, dass der
Dieselpreis sowie der milde
Winter dafür gesorgt hätten,
dass öffentliche Verkehrsmit-
tel weniger stark nachgefragt
würden. 

Andreas Braun (»Für mich
nicht nachvollziehbar«) und
Jörg Frey (»Die Erhöhung fin-

de ich in der heutigen Situa-
tion zu hoch gewählt«) kriti-
sierten auch vor dem Hinter-
grund der gesunkenen Diesel-
preise und der geringen
Inflation die Preissteigerung.

Christian Kaiser lobte den
Wegfall des Rufbuszuschlags,
wünschte sich aber ebenfalls,
zukünftig bei der Erhöhung
»auf die Bremse zu drücken.«
Angesichts der Investitionen
sei die Erhöhung aber nach-
vollziehbar. Mit einer Gegen-
stimme und einer Enthaltung
fasste der Ausschluss den Be-
schluss zur Anpassung.

Rufbus-Zuschlag fällt weg
ÖPNV | Kreisausschuss segnet VSB-Preiserhöhung ab

Landrat Sven Hinterseh hofft
weiterhin, dass es der Ausbau
der Gäubahn noch in den vor-
dringlichen Bedarf schafft.

Schwarzwald-Baar-Kreis
(mae). Die Freude über die
den Bundesverkehrswegeplan
und das Umsetzen des Lü-
ckenschlusses der B 523 sowie
des Ausbaus der B 27 wurde
auch im gestrigen Kreisaus-
schuss zum Ausdruck ge-
bracht. Sowohl Landrat Sven
Hinterseh als auch Oberbür-
germeister Rupert Kubon
(VS) und Bürgermeister Mi-
chael Rieger (St. Georgen)
lobten die gute Zusammen-
arbeit bei der Villinger Orts-
umfahrung, die auch für Re-
gion St. Georgen und die
Raumschaft Triberg viele Vor-
teile hat. Hinterseh hätte je-
doch auch die Gäubahn, also
die Bahnstrecke zwischen
Stuttgart und Singen, gern im
vordringlichen Bedarf gese-
hen. 

»Wir haben natürlich Inte-
resse daran, dass die Gäubahn
umgesetzt wird«, erklärt der
Landrat. Schließlich sei die
Verbindung nach Stuttgart
»schlecht«. Notwendig wäre
hierfür auch die Elektrifizie-
rung der Strecke von Villin-
gen über Schwenningen nach
Rottweil, wie sie jetzt für die
Strecke zwischen Villingen
und Freiburg umgesetzt wird.
Der Bundestagsabgeordnete
Thorsten Frei (CDU) ver-
sprach im Ausschuss, hier et-
was zu erreichen, auch wenn
die Chancen des Gäubahnaus-
baus laut Hinterseh derzeit
nicht besonders gut stehen.

Bahnverbindung
nach Stuttgart
weiter Thema


